
Hans ermann Henrix/Wolfgang Kraus H2 Die Kıirchen und das Ju-
dentum. I8l Dokumente VO 1986 bıs 2000 Buch undD: (5U-
tersloher Verlagshaus/Christıian Kaiser/Boniftatius Verlag, Paderborn 2003
E  >< un: 1036 Seıiten.

Diese 1außerordentlich wichtige Dokumentation enthält alle offiziellenA
der verschıiedenen christlichen Kırchen 1114 Autorıitäten während der

etzten vierzehn Jahre des Jhs ber das erstrebende christliche Ver-
altnıs TEJudentum un: Zzu Volk der Juden SOWI1e jüdische Erklärungen
un: Stellungnahmen Aussagen der Kırchen. Dıe Herausgeber siınd TU X-
perten auf dem Gebiet des jüdisch-christlichen Dialogs der katholischen

Henrıx) und evangelischen Kirche Kraus). Das Geleitwort
schrieben der Vorsitzende der Okumenekommission der Deutschen Bı-
schofskonferenz, Bischof Paul-Werner Scheele, un Landesbischof Volker
Kre/, stellvertretender Vorsitzender des Rates der Evangelischen Kirche 1in
Deutschland (1) Die Dokumente geben Finblicke 1ın NCUC, kirchlich-oftizi-
elle Sichtweisen W1€e auch 1n Umkehr- und Erneuerungsvorsatze 1mM /Zusam-
menhang mMIt dem jüdischen Volk, wobel das schlechte Gewıissen und die
Reue der Kirchen ber das judenfeindliche un: mörderische Verhalten p —
lıtıscher und kırchlicher Stellen durchgehend mitschwingt.
Dokumente un Institutionen

Den ersten Teil des Buches bılden katholische Verlautbarungen ber das
christliche Verhältnis 7R jüdischen Volk 48 päpstliche bzw. vatıkanısche
Dokumente werden Zıtlert und einführend kommentiert. Es tolgen Vei-
Jlautbarungen nichtdeutscher und Verlautbarungen deutscher atholi-
scher Bischöfe, Bischofskonferenzen, Dıö6zesen, Synoden und remıen.
Die evangelischen Dokumente sind unterteıilt 1n 11 ökumenische oku-
9 18 Verlautbarungen AaUus nıchtdeutschen und 76 AaUusSs deutschen EVAall-

gelischen Kırchen. Im drıtten Hauptteıl werden jüdische un: 13 geme1n-
Samnlec christlich-jüdische Verlautbarungen wiedergegeben. Die insgesamt
276 Dokumente beinhalten Abwehraufrufe den christlich-traditio-
nellen un: den weltlich-politischen Antijudaismus. S1e siınd außer-
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dem Bestätigungen jüdıscher un: ehristlicher Daseinswürde un: Hoffnun-
gCcHh Sıe geben auch Anstöße für Bibelauslegung un: Predigten (2)
Aus den Dokumenten wırd auch deutlich, da{ß die organisatorıische und
ıdeelle Zusammenarbeit zwıischen jüdischen Verantwortlichen un: den
ohristlichen Kırchen in den Jahren 1986 bıs 2060 ausgezeichnet unktio-
nıerte. Führend sınd nıcht L1UT der Vatıkan un: der Jüdische Weltkongrefß,
sondern auch evangelische Kirchen un jüdische Dialoggruppen. Ahnliche
Organısatıonen und Verbindungskonferenzen oibt CS zwischen dem Oku-
meniıschen Rat der Kırchen, dem Lutherischen Weltbund, der Anglıkani-
schen Kirche un!: dem Judentum. 7Zu iıhrer Schuld gegenüber dem jüdıschen
Volk un: ZUrFr notwendigen Umkehr haben sıch geaußert: Nationale Bı-
schofskonferenzen (Deutschland, England, USA, Frankreıich, Schweiz, Ita-
lıen 2 staatlıche und kırchliche Hochschulen und Akademıien (Aachen,
Basel, München, Luzern), der Okumenische Rat der Kirchen, Aktıon Suh-
nezeıchen, die Studıienkommuiss1on Kırche und Judentum, Gesprächskreıis
Juden und Christen (kath., Deutschland), der Deutsche Koordinierungsrat
der Gesellschaften für christlich-jüdische Zusammenarbeıt, die Jüdisch-R6ö-
misch-Katholische Gesprächskommuission un: Evangelisch-Jüdische (36-
sprächskommissıion (Schweiz).
Dieser Folgeband Die Kirchen Un das Judentum, Dokumente VO

5-1  9 Rolt Rendtorft un Hans ermann Henri1x (He.), Pader-
born/München 1988, bezeugt zute Gesprächspodıien, die CNSC Vernetzung
verschiedener Organısationen un vieltältiges gegenseılt1iges Wahrnehmen.
Man 1STt sıch e1In1g, dafß Religion eın Herd für Haiß, Verleumdung un: Ab-
Wertung se1ın darf, und dafß CS auch UL Feuer“ Kontakte geben mu{

Zur Lage ıIn Israel/Palästina
Die vorliegenden Dokumente bieten Vorschläge ZUr Gesinnungsänderung
als Voraussetzung für Frieden und Versöhnung 7zwischen Völkern und eli-
ov10nen. Die christlichen un: jüdischen Gemeinschaften sınd sıch ein1g, dafß
Antısemıitismus, Judenmission, UÜberheblichkeitsdenken un: Fxklusivis-
INUs keinen Platz haben dürtfen und da{fß beıde Gemeıinnschaften beauftragt
sınd, solchen Tendenzen entgegenZuUtreten. Dıie Themen Palästinenser un
Friede ıMN Nahen (Osten werden VO allen Gesprächsgruppen häufıig aufge-
oriffen und als dringend erwartendes heilsgeschichtliches Ereignis C
Wertet‚ Zwel Beispiele seı1en 1er herausgegriffen, die sıch mMI1t den aktuellen
Konflikten befassen:
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[)as Dokument „Uberlegungen angesichts der Konflikte ım Mittleren
(OOsten“ (535-550), eingereicht Junı 1985 VO der „Evangelischen Miıt-
telost-Kommuissıion“ eım Rat der Evangelischen Kirche 1n
Deutschland Mıt Blick auf den Libanonkrieg sucht die Kommuıissıon
„dıe Gründe der Konflikte 1ın dieser Regıon besser verstehen un: ach
Wegen ZU Frieden fragen“ 535) Danach werden die weltweıten Bez1ie-
hungen der Religionen den israelisch-arabischen Gebieten dargelegt: »” C —

der Jude, jeder Christ: jeder Muslım unabhängig davon, ebt hat
eıne besondere Beziehung ZU Miıttleren (Osten“
Fuür die christlichen Gemeiinschaften geht CS auch CUu«c biblisch-theolo-
gische Orıentierungen. Der Glaube den gekreuzigten un auferstande-
LICI Christus mu{ mıt den Heilshoffnungen der Juden un: Muslime dialo-
yisch 1n Zusammenhang gebracht werden. uch sS1€e nde der
Zeıiten eıne CC Welt un Glück „Das zeugnishafte Gespräch mıt
Muslimen 1St suchen, nıcht zuletzt seiner Bedeutung für das
zıale Zusammenleben VO Muslımen, Christen un: Juden“ 543) Wegen
UÜUSCTGE gegenseıtıgen ökumenischen Verbundenheit sind WIr Christen NOTr=

pflichtet, den Weg des Friedens für uns und uUuNnseIe relıg1ösen Nachbarn
suchen. Bıs heute sind 1aber relig1öser Fanatısmus, Ha{ Andersden-
kende, Verquickung V Macht un: Religion allzu dominant. 250 berech-
tigt der Kampf der Palästinenser ıhre polıtischen Rechte 1St; wen1g
können Chrıisten 1n der Anwendung VO  — Gewalt den Weg einer dauer-
haften Lösung des Konfliktes sehen Wır sind überzeugt, dafß terrorıst1-
sche Methoden keine befreiende Zukunft eröffnen“ (548 Leider wiırd
weder 1n diesem och 1n anderen Pro grammentwürfen der vorliegenden
Dokumente jemals auftf das christliche Gebot der Feindesliebe (Mt 5,43-48)
hingewıesen.

Am 11 September 198 / bestätigte Papst Johannes Paul I1 1n Mıamı, „dafß
die Juden eıne relig1öse Bindung das and haben, das seıne urzeln 1n
der biblischen Überlieferung tindet. ach der tragıschen Ausrottung der
Schoa hat das jüdische Volk eıne Cn Epoche seıner Geschichte begonnen.
Es hat eın Recht auft e1nN Heimatland, WwW1e€e 6S jede Natıon gemäfßs dem ınter-
nationalen Recht hat Fur das jüdische Volk, das 1m Staat Israel eht un in
jenem and kostbare Zeugnisse seıner Geschichte und se1nes Glaubens
bewahrt, mussen WIr die gewünschte Sicherheit un die gerechte Ruhe
bıtten, dıie das Vorrecht jedes Volkes un: die Voraussetzung für Leben un
Fortschritt jeder Gesellschaft sind Was ber das Recht auf eın Heimatland
gesagt wurde, oilt auch für das palästinensische Volk, aus dem viele Men-
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schen heimatlos und Flüchtlinge sınd Wiährend alle Betroffenen ehrlich
ber die Vergangenheıt nachdenken mussen Muslime nıcht wenıger als Ju-
den un: Chrıisten 1St der Zeıt, endlich Jene Lösungen ersinnen, die

eiınem gerechten, umtassenden un: dauerhaften FErieden 1ın diesem (je=
1et führen Daftfür ete ıch mMIt grofßem Ernst“ 32) Ile Kräfte, Natıonen
un: Religionen mussen sıch VO schleichenden ıft der Unversöhnlichkeit
befreijen.

udısche Verlautbarungen
Die jJüdıschen Verlautbarungen- beginnen mıt dem Gebet des
Oberrabbiners VO Rom, I0 04 eım Weltgebetstag der Religionen fur
den Frieden Oktober 1986 1n Assısı. Dieses Gebet könnte auch VO

Christen 1n der Jjetzıgen Zeıt des Unfriedens gebetet werden. Bedeutende ] —
dische Aussagen ber christlich-jüdische Fehlentwicklungen, (GGeme1insam-
keıten un: Zusammenarbeıtsmöglichkeiten machte auch Rabbiner Morde-
chaı Waxman, der Vorsitzende des Internationalen Jüdischen Komuitees für
Interreligiöse Konsultationen JHEIC) 11 September 1987 1in Mıamı
Afßlich des Besuches VO Papst Johannes Paul I8 In seinem Grufßwort be-
zeichnete Waxman CS als „besonders ertreulich, dafß HSGFE katholisch-jüdi-
schen Begegnungen 1n eınem Geilst der Aufrichtigkeit un: des gegenseıltigen
Respekts statt{finden Eın grundlegender Gehalt ÜNSETES jüdischen Jau-
ens 1St die Notwendigkeit, ‚die Welt der Souveränıtät (sottes
heilen Di1e Welt heilen bedeutet, CGottes Werk in der Welt tu  =] In
diesem Geılst sollten Katholiken un Juden weıterhıin die sozıalen, moralı-
schen, ökonomischen und politischen Probleme der Welt nm Angriff neh-
men  c (948

Abschließhend Bemerkungen

Wiıchtig 1in diesem Dokumentenband sınd mehrere Rundschreiben, die antı-
semıtismustreie Deutungen neutestamentlicher un liturgischer Texte VOI-

schlagen. Eıne recht übersichtliche Abhandlung veröfftentlichte das Sekreta-
rlat für katholisch-jüdische Beziehungen der Konterenz der katholischen
Biıschöfe der USA 1m Maı 1986 Ahnliches leistete 1 März 1988
das Oomıtee für ökumenische und ınterrelig1öse Fragen der katholischen
Bıschotskonferenz der USs mIiıt „Krıterıen für dıe Bewertung VO DPas-
sionsspielen“ Di1e kanadische Bischofskonferenz publizierte
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1988 „Revidierte Anweısungen für die lıturgische Lesung der Passıons-
erzählungen 1ın der Heıligen Woche“.Dann tolgen Abhandlun-
sCcCmH A4US verschiedenen Ländern un Diözesen ber die richtige Darstellung
VO Juden un Judentum 1n Gottesdiensten un relig1ösen Bıldungs-
TOSTAMMINEN (189-203.238-250.266-284.301-311.312-317.399-423 O
Die Schweizerische Jüdisch-Römisch-Katholische Gesprächskommission
gab nde März 1992 1mM Auftrag der Bischofskonftferenz un: des
Schweizerischen israelıtischen Gemeindebundes die hıstorisch un theolo-
yisch begründete Erklärung Antısemait1smus: Sünde Ott UuUN die
Menschlichkeit heraus (2 z
uch dıe Evangelischen Kirchen bezeugen mıiıt hıistorischer un theologı-
scher Sachkenntnis ıhre miıtschuldıge Betrottenheit ber die Schoa un le1-
sSten damıt ausgezeichnete Erneuerungsarbeit. Die Erklärung der Luthe-
risch-Europäischen Kommıissıon Kırche un: Judentum VO Maı 1990 1St
eın paradıgmatisches Beispiel dafür Besondere Beachtung VCOI-

dient die Stellungnahme der Generalkonterenz der Evangeliısch-Metho-
distischen Kırche VO Oktober 1996; Brücken bauen ın Hoffnung (475-
483) Ile evangelischen Landeskirchen außerten sıch den Fragen Schoa,
Antısemitismus, christliches Versagen, Vergangenheitsbewältigung und
Erneuerungswege. Viele Erklärungen wurden bedeutenden Erinne-
rungstagen veröftentlicht.
Dieser CTE Dokumentenband 1st ein unentbehrliches Grundlagenwerk
ber die christliche Erneuerung während dieser Zeıt, ber das Zusammen-
stehen aller christlichen Kirchen FT Abwehr juden- un menschenteindli-
cher Ideologien un Handlungen un: für die Arbeit für den Frieden Z7W1-
schen Völkern un Religionen.
chwächen oibt 1M Namen- un: Sachregister (1025-1036) un: be]l den
Übersetzungen. So wiırd HolyeTÜr Heiligen Woche AT Karwoche
(1 86) Leider 1STt auch die alsche Übersetzung des Dokumentes We
ber als Wır eyınnNerN (we remıind) statt Wır erınnern UNS (we remember)
übernommen worden 10) Unter den Stichworten tehlen die Begriffe das
Böse, Buße, Feindesliebe SOWIe Marıda, die Mutter Jesu. Diese Themen WCI-

den in kommenden Gesprächen zwıischen Juden und Christen eıne wichtige
Rolle spielen. ber das Gebot der Feindesliebe 1mM Zusammenhang mı1t Ju-
den, Christen un: Muslimen scheinen och keine Verlautbarungen ZU-

liegen.
Den beiden Herausgebern Hans ermann Henr1x un Wolfgang Kraus er
bührt großer Dank für ıhre Arbeit Clemens Thoma, Luzern
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